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Den 2 A. November >8 »t

Wü iremberHifeye Chronik.
Am 2l . November 1565 übergaben die herzoglichen

Rätbc dem Herzog Christoph ihre Erklärung wegen
Verbesserung des Landrecttö.

Den 22 . November 1613 , Morgens 8 Ubr , fiel
das Haupt des Kanzlers Enslin auf dem Marktplatz in
Urach durch den Nachrich ' er.

Den 23 . Nvvbr . 1731 flarb der Erbprinz Friedrich
von Württemberg , nach zweijährigem Leiben an der Aus
zchrung . Er war der einzige Lohn Herzogs Eberhard
Ludwig.

Den 24 . November 1515 fübrte die Herzogin Sa
dine von Württemberg ihren trüber schon gefaßien Eiu-

^ schloß , zu entfliehen aus . Dicir :ch von Epat bcgleiie :e
fie auf ihrer Flucht.

Die erledigte Pfarrei Warth  wurde dem Pfarr-
gehülfen Eberhard  in Bernfladt übertragen.

Calw,  19 . November . Vergangene Nackt ereig¬
nete sich hier ein Unglück . Ein Arbeiter bei Lchill und

^ Wagner lag schon einige Zeit zu Hause krank darnie-
z der . Vergangene Nacht nu » , etwa um halb elf Uhr,

steht er in der Fieberhitze au ; , zieht ein .ge KleicungS-
stücke an und entfernte sich. Obwrhl man ihn sogleich
suchen ließ , so waren dock alle Nachforschungen vergeb¬
lich und erst heute Vormittag entdeckte man den Leich¬
nam beb Unglücklichen ln der Nagold bei der unrern
Brücke.

! Wenn keine weitere Hindernisse eintreten , wird das
Zevgenverbör im Prozeß Beier und Genossen am 2.
Decke , zu Ente gehen . Nach Beendigung des Zeugcn-
verhörs werden die Verhandlungen awt Tage ausgesezi,
um dem Staaisanwalt und den Beriheidlgeln Zeit zur
Ausarbeitung ibrer Borträge zu lassen.

In den letzten Tagen wurde übcr den bisherigen
Nrsenalkommissar Me tz g er in L u d w i g S b u r g K >iegs-
geeicht gehalten . Dab Urtbeil lauter : auf der Festung
zu erstehende ArbeiiShaubstrafe von sechs Jahre » wegen
Restsetzung und Rcchnungsfälschung.

Ihr Bauern dekommrö immer bequemer ; ihr braucht
nicht mehr in die Statt »u gehe » , die Statt geht zu

! euch aufs Dorf . Im ganzen Lande sollen Ruralposten,
auf gut Deutsch Dorfposten angelegt werden , die von
Dorf zu Dorf , von Hof zu Hof gehen und um eine Klei¬
nigkeit AUeS bringe » und uinei nehmen . Nach hundert
Jahren gidks Ruralpostme ster , Ruraleifelidahlieii u . s. w.

TageS Neuigkeiten.
Wers Trommeln nickt verlernt hat,  gehe nach

Sachsen , da sind Trommler gesucht . Die Signalisten
de» cer Armee werden pensionn -t und die vor zwei Iah.
ren abgkschafflcn Trom nein wieder eingeführi.

Hannover,  18 . Nov . Heute Morgen 6V » Uhr
st her König Ernst August aus diesem Leben geschieden.

Er war am 5 . Juni 1771 geboren , starb also 80 ' /,
Jabre alt.

In Kassel  ist ein seltenes Fest , ein künfzigjähri-
aes RegieruiigSjubilaum gefeiert worden . Fünfzig volle
Jahre hat der Gefeierte die Zugel mit fester . sicherer
Hand von seinem hohen Sitze geführt , den Wagen nie
a » einen Abgrund gelenkt , in den schwierigsten Zeiten
me limgeworie » und ist auch m den neuesten nie rück»
wärks gefahren . Zwar kam auch für ihn die Zeit , in
cer seine RegleruugSrechle beschrankt und er vom Vier«
aufs Zweigespann gesetzt wurde , aber er fuhr unverdros-
icn und heiter »u regiere » fort bis zum gvltnen Jubi¬
läum . Zn Kassel kennt Jedermann den regierenden Ju¬
bilar , den rothdäcklgen , silberhaariqen Postillion Georg
Düster mit seinen vier Hellen Lchimmeln früher und
iweicn jetzt . Die Postbehörte erkannte seine seltenen
Talente und Verdienste an , hatte ihm schon früher eine
außeiorden iiche Civilliste bewilligt und erhöhte an seinem
Ehrentage dieselbe von Neuem von zwei auf vier Tha-
ler monatlich , ciu Ehrengeschenk von 25 Thalern unge¬
rechnet . Der Herr Oderpostrath Sezekorn , Nachbarn
und Freunde und viele regierende Kollegen feierten den
Tag in der Wohnung des Jubilars mit einem Festessen.
Oer folgende Tag traf ihn wieder im Stalle und aufkein boben Bocke.

In Berlin  ist „ ach der Kreuzzeitung der erste
Mimiker der Welk angekommen , Carolti aus Venedig.
Er will mit seinen Gesichts, „ uSkeln einen Secsturm dar«
stellen . Die Nase erscheint als Schiff auf dem Meer,
durch die Bewegung der Backen bezeichnet er die Wel¬
len , mit dem Munde heult er den Sturm und ahmt
den Donner nach , mit de» Augen blitzt er.

Potsdam,  3 . November . § m mysteriöses Ver¬
brechen der ftlisamsten Art gibt hier viel zu reden . Vor
einigen Tagen Abends gegen 10 Uhr , heißt es , wurde
eine schwarz gekleidete , tief verschleierte Dame , welche
ein ulii >chiiüites Kästchen und einen Damenkodcr trug,
in das Warkzimmer der zweiten Klasse auf dem Berli¬
ner Bahnhof der Potsdam -Magdeburger Eisenbahn ge¬
leitet . Kaum angekommen , sank fie fast ohnmächtig mehr¬
mals zu >ammen und äußerte dabei , sie sei ganz erschöpft,
indem sie schon zweimal in einer Droschke vo » der Ro-
senlhalerstraße her » ach dem Bahnhöfe die Fahrt ge-
macht , jedesmal sich aber in der Zeit geirrt habe . Zwei
Potsdamer Herren , die m demselben Zimmer waren,
nahmen >ich ihrer auf das freundlichste an und geleitne»
sie ,um Wagen , indem fie zugleich den Obcrjch .,ff»er er¬
suchten , füe die kranke Dame cinen zusagenden Platz,
wo möglich in einem Coupcc ( der zweiten Klasse ) a »,
le n . oder doch nur in Gesellschaft von Dam n , zu ver¬
schaffen . Es gelang ihren Bemühungen , den letzter »,



Wunsch zu erfüllen . Die Unbekannte nahm ihren Platz
ein und stellte das nmschnürte Kästchen , daö einer der
Herren getragen haue und welche» nach dessen Bemer¬
kung sehr schwer war , unter ihren Sitz . Die Dame
futir von Potsdam au » weiter . Bald nach diesem Abend
ward nun jenen Herren die Mittheilung gemacht , die
kranke Dame habe nur dis Magdeburg kommen können
und sei dort ihrer Schwache wegen zu bleiben gcnörhigk
gewesen z unterwegs aber wurde am andern Morgen ein
zugeschnürtes Kästchen gesunden, welches , geöffnet , ein
strangulirtes Kind enthalten habe. Der Oderschaffner
glaubte dneß Kästchen mir Bestimmtheit als das zu er¬
kennen, welches die unbekannte Dame gehabt und wahr¬
scheinlich auf der Fahrt aus dem Wagen geworfen habe.
Dasselbe soll auch von den de den Herren vermnlher wer¬
den, die Dame , welche viele Bildung verralhen , soll ver¬
haftet seyn und zur Untersuchung gezogen werten . Alan
ist auf den Ausgang der Sache sehr gespannt Vom 4.
November . Die eben gemeldete entsetzliche Geschichte ge¬
winnt , nach so eben eingehenden Nachrichten , noch einen
romantischen Zusatz . In Magdeburg soll sich em jun¬
ger Mann zu der tief verschleierten Unbekannten gefun¬
den haben und ist, in einem Coupee mit derselben allein
fahrend , nach Halderstadt weiter gereiSt. Vier erst auf
dem Wege dorthin , nahe am Friedrich Wilhelms -Gar¬
ten , soll das Kästchen m-t der Leiche des Kindes aus
dem Wagen geworfen , alsbald aber von einem Bahn¬
wärter aufgefundcn und der Inhalt entdeckt worden seyn.
In Folge dieser Entdeckung wu -ne dann der Befehl ge¬
geben , die beiden verdächtigen Reisenden zu verhaften,
dieß gelang aber erst zwischen Halderstadt und Ballen-
stätt , ehe sie noch diesen Ort mir der Post hatten er¬
reichen können.

Die Schiffstaufen , wobei die Matrosen zu Gevatter
stehen, und bekannt, Schiffstrauungen aber , d>e aus den
Auvwandereischiffen vorgeiiommen werten , hat erst der
Hamburger Senat entdeckt. Auswanderer , bei denen
daS Heirathen daheim einen Hacken halte, treten vor den
Kapuan und erklären : wir wellen uns . Der Kopiran
sagt : schön ! legt die Hände zusammen , schreibltz uiS
Protokoll , und die Leute steigen trübe » als Mann und
Frau ans Land . Die amerikanischen Coninln sollen alle
Vollmacht haben , Brautleute , die nach Amerika auswan¬
dern , krait ihres Amtes zn trauen.

Die Jczuiten bleiben ewig jung und ihre Streiche
auch . Wer hat nicht in alte » destaudien Büchern da
von gelegen, wie sie nah oder seine die Töchier A 6.
reiche den Ellein cnlfuhrten , zum Katholizismus beehr¬
ten im Guten oder Bösen und sich zum Erden euisetz-
len ? Wie gesaut , die Gcschlchic ist uralt und in Sar¬
dinien nur neu aufgelegt worden . Dapassirte es dem
holländischen Konsul , daß ihm die einzige Tochter ent¬
führt wurde . Der Later bestürmte die Klöster , den
Erzbischof wider , sie sollten die Geraubte herausgebe »,
Mönche nn> Bischöfe zuckle» die,Achsel, sie wüßien von
keiner Tochter , ob er bei Tröste wäre . Er sctzre Him¬
mel und Holle in Bewegung und fand die Tochter nicht,
aber endlich neue Beweise , daß sie in den Händen der
Jesuiten sei. Nun gestand Bischof und Abc, aber Zeit
gewonnen , Alles gewonnen , die Towrer war umerdeß
katholisch geworden und Halle auch schon einen Mann.
Du war ruchlS zu machen, der Vater war um die Toch¬
ter geprellt.

Am 24. Okt . wurde IN Mlffokungbl der Räuber-
chef Spa -onlas durch die Guillotine hingerichtet . Von
oort sollte das Blutgerüst seine Rundreise machen, zuerst
Pairas berühren und seine Thäiigkeir ausübcn , dann
nach Calamara , Nauplia , Alben und Syra . wo überall
Tovesuriheile der noch immer tbätigen Geschrsocnengc-
richte zu vollstrcckcn sinb. Die durch das Geschwornen-
gericht zu Achen vcrurchcilten Frauen ( Mutter und Toch¬
ter , welche leziere zwei ihrer Männer nNler chäiiger
Beibülse ihrer Mutter ermordete ) haben beim Areopag
die Aufhebung des llrcheilsspruchs nachgcsucht, sind aber
abschlägig beschicke, worden . Die Hinrichtung wird
nächstens in Syra statifinden . Der zweite von der Toch¬
ter ermordete Mann war der Muverbrecher bei der Er¬
mordung des ersten. Der von den Assisen in Alben
zum Tobe verurchcilie Tumoropoulos , schon vom Ober-
appellbof bestäligt, suchte die Gnace des Königs nach und
bai um sein junges Lebe». In dem Falle aber , daß
seine Bitte mch- gewährt werden könnte , bitte er , daß
seine Hinrichtung anderswo als auf den Ebenen von
Athen vollzogen werden möchte, wo. sein Vater den Frei,
heilSlod gesunden habe. Allein auch diese Bitte wurde
inchk gewährt . Am 23 . Oktober , Morgens um 7 Uhr,
wurde die Vollstreckung des Unheils auf der Ebene längs
der Straße von Athen nach Pyraus unter dem Zuläufe
einer großen Volksmenge vorgenommen.

Im Inoalivcnhauie zu Paris befindet sich ein Sap¬
peur von Napoleons Gw 'de , der so zusammeu .zchchoffen
worden ist, daß nur dir Nase von ihm üorig blieb und
diese wird vom Staat mit Schnupttaback umerhatten!

Es ist sehr beruhigeno zu erfahren , wie wenig sich
die Franzosen  um das Ausland kümmern . Als der
neueste Mm -ster aus dem Moniteur erfuhr , daß er zum
Minister des Ans varlrgen ernannt sei, ließ er sich eiligst
Landkarlen kommen nno studirie , in welchem Theile von
Deutschland Frankfurt und der Bnndesiag liege und ob
der König von Neapel  am Golf oder an der Liber
wohne. Bis ers erfahrt , >st er längst entlassen. Mehr

! Glück hac oer neue Polizeiminister oder eigentlich seine
! gur eingehetzten Beamten . Sic haben in Einer Nacht
! zwei Mitglieder dcS Londoner Resvlukions -SuSfchusseö,
drei falsche Pässe , eme Menge bedenklicher Briese , eine
Niederlage von Waffen und endlich gar eine Höllenma¬
schine mit >5 Laasen und obendrein eine gründliche An¬
weisung , sol ve Maschinen zn bauen , entdeckt und gefan¬
gen forlgefuhrr.

Ein Schultheiß , dem Ordnung und Nabe über Alles
g-ng, ließ sich eines Abends, wie gewöhnlich , von seinem
Buttel im Wirchsyanse abholen . Der Büttel muß-e dem
schulideißen , w:e gewöhnlich , den zu sich genommenen
Wein hcimtrazen Helsen. Dermaßen gingen sie um MB
rernawk, wie gewöttlllch , Arm in Arm mri einander Lurch
daö Orr . Plötzlich börtc man aus einer okern Gasic
emen Lärm von ledigen Barschen . Darüber war der
Schulibeiß , w:e gewöhnlich , höchlich entrüste : und sprach
znm Büttel : Du , Daniel , jezk lcvnst tu mich an dies
Mäuerle da hin und guckst derweilen , was dieS - - kcr!s
da droben für Sachen machen. Gesagt , gcrdan . Dtt
Büttel kam bald zurück, lehnte den Schultheißen vom
Mäuerle wieder weg und erstattete gleich Rapport . Und
der Schultheiß sagte im Wcitergeben : Sieb , Daniel , fest
Hab'sich, wie gewöhnlich, meine Pfl hl geihan und kann
ruhig rinschlafcn.
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Herr v. Rothschild  erklärt , aufgeschobeu sei nicht
aufgehoben , er w - rte dock noch Gras von Meiall -ques.
Oestreich habe sich überzeugt , daß eS ihn nicht cntoeh ^en
könne . Er bade die letzte Anleihe ganz allein ubcrneb-
men und 100 Millionen schaffen wollen , noch dazu im
VuSl - nde , aber dem östreichischen Finanzminister sei die
Kleinigkeit von sechs Millionen Provision zu viel gewe¬
sen, er bade allein fertig zu werden geglaubt . Nun sei
me Anleihe bald verunglückt und er werde doch Oesi»
reich Vorspannen müssen . Zwei Gebrüder Roihscvstt,
er Frankfurter und der Londoner , verkehren in Berlin
iit dem Finanzm nister.

E -ne merkwürdige magnetische Helling , die vor
Kurzem in der Klinik des Dr . Lutz in Kö -ben vorge-
kotitiiien , dürfen mir nicht unerwähnt lafs . n . — Ein
Webermeister aus Glauchau in Sachsen stellte sich dem
eiben vor und ideMe in Gegenwart vieler Personen
nt , daß er bei einem Älter von stl Iabren roch nie
a Stande gewesen , tue Farben zu nn ' erscheiten , waS
in namei >tl -ch bei der Buntweberei sebr hineeruch wäre
i ihm jedesmal seine K -nder die bunten Farben z -
eichen muß er,, weil er sie sonst verwechseln würde . Der
r . Lutze, nicht unbekannt mit diese,n Augenübel , vor-

vicß dem P .inenken , daß er in wenig Augenb -cken sämmi-
Uwe Farben wurde umerscheiden nno die Nenne in -hier
Pracht sehen könne , bauchie ihm daraus ar bcid ? Augen
und so o > irat die verheißene Wüstung ein . Der er¬
staunte Mann unterschied nicht nur die vor Um liegen»
den rotden , grünen und binnen Gegenstände , sondern er¬
kannte die Farbenpracht der vor trm Haus ? blühenden
Teorgin n. Ucbcr diese merkwürdige Thcmache warb
in Protokoll ausgenommen und von den Augenzeugen

unterschrieben.
Aus Italien  werden große Ladungen Getreide in

Tie Schwe z gebracht . Auch in Ungarn  soll d.e Ge¬
treide - Ernte ergiebig ausgefallen f,yn.

In Rom wird die Lage der Gefangenen täglich
entsetzlicher . Hinrichtungen folgen auf Him chttingen
und alle Gefängnisse sind überfallt . Nanirniliw soll zu
Spolcto  der Zustand der Gefangenen furchtbar seyn.
In dieser Festung befinden sich, auf schmale Raume zu-
sammcngedrangi , die Ungluckic - en so eng mir schweren
Keilen an e nander gekettet , daß sie sich kaum 3 Schrine
bewegen können . Den wegen politischer Vergeben Ein-
gekerkerten ist weder Licht , noch Lesen irgend eines Buchs
gestattet . S -.e empfangen binnen 24 Stunden nur eine
Bohnensuppe und daS norhdürfiige Quantum elenden
ZrodeS . Sie sind zu stetem Müßiggang veruriheilt,
wahrend die gemeinen Verbrecher pch beschäfligen und
Kcld erwerben dürfen . Das ist die Behandlung adseiken
einer geistlichen Macht . Zu Fvril wurden Eugen Luccbini
und Joseph Antollini , beschuldigt an der Ermordung
eines Geistlichen Tdeil genommen zu haben , enihanp et.

London . ( Kossuth)  Kenn der Globe selver
gesteht , daß neck nie emem Fremden ci - e solche Auszeich¬
nung zu Tdeil geworden scy, und wenn er beute >v eder-
holt darauf Nachdruck legt , daß in England so nur die
Königin Viktoria empfangen werden könne , so sagt dieß
zcnuq Die Achtung für den fremden Mann , der in
einem fremden Lande , in fremder Sprache eine solche
Haltung eiiizunehiNen versteht , wird täglich deutlicher.
Was die Engländer am meisten anstaunen , das ist die
ruhige sachliche Weise , in der Kossuth hier spricht . Sie

erwarteten einen Schwärmer , einen politischen Poeten,
und siehe da , der Agitator , der Volksiedner , zeigt sich
alS Staatsmann , jeder Zoll ein Staatsmann ! Wir
denken nicht daran , daß cm Fremder m unS spricht —
sagte mir ein Mitglied deS Parlaments , — wir sind
au den Gegenstand gefesselt , und folgen den Entwick¬
lungen mit demselben Interesse , das unS die Rede eincS
unserer einheimischen Staatsmänner emstößk . O -e seltene
Popularität Kvffuid 's ruft auch bereis abenteuerliche
Gedankt !! hervor , und ein Franzose schlagt beule im Sun
Kossnlh für die Piasidenlschaf m Frankreich vor . Hatte
doch Frankreich dereirS einen Corfen , also einen Frem¬
den , m schweren Zeiten an die Spitze gestellt , und die
gegenwärtigen Verhältnisse würden einen solchen Schritt
gleichfalls erwünscht machen . — Es wird sich künftig
einmal wunderbar lesen , daß ein Pestder Advokar nur
durch ein Kundniß zweier Kaiser und Eörgey ' s besiegt
werken konnte , daß der Großrurke ibm ein Asti gab,
daß ein KriegSsch ff der Vereinigten Staaten über den
Ocsan kam , um ihn w 'eder in die Kcll ein ;ufuhrcn,
eaß die emsige und hochiiiüthige Siadt London ihn mit
Eoren und Jubel empfangen hat ! Es war ein wunder¬
bares Bild : der Magyar unter dem Thor van London.

In e nem Briefe an den amerik .mischen Konsul in
Sontdamplvn spr chl Kossuth die Absicht ans , am 14.
Nos . sich an Bord teö Washington nach Amerika ein«
znschiffcn . Sem Aufenthalt in Amerika wird sicher nicht
lange dauern . Wie wir hören , w ll Kossuth Isir die
Dauer seiner Abwesenheit e .ncn se.ner Söhne in dem
Hause K nkels in London zurncklassen , wo ihm C . Schurz,
der B -freier Kinkels , m der deutschen Sprache und Frau
Johanna Ki ikel in der Musik Unterricht ertheilen wird.

Ein junger Mann , Eugen B . > welcher mn 1209
Franken Gehalt bei einem reichen Kaufmann in Paris
angestellt »vor eidte vor Kurzem unerwarteter Weise
unter ziemlich merkwü tigcn Umstanden eine bedeuiende
Summe . Eng n B . begab sich jeden Morgen um sechs
Udr aut sein Komptoir , indem er fast immer oabin den
gleichen Weg machte . Auf ocrsilben stelle begegnete
ihm j -wesmal ein armer alter Bettler von ehrwürdigem
Aussehen , dem er alle Woche eine kl- ine Gabe zukom-
men ließ . Der Bettler und der jung -- Mann kannten,
ohne jemals ein Wort gewechselt zu haben , einander
schon lange Zeit . Eines Tages -in letzten Wincer , cs
war gegen Ende dev Monats , was besagen will , daß
Eugen B .'s Börse inhaltlos war , sah unser junge Mann,
nachdem er dem Greis seinen letzien Sons gegeben , eine
arme Frau mit einem Kinde aus dein Arme , die bittend
die Hand nach ibm ausstieckte . Seine erste Bewegung
war , in die Tasche zu greisen , aber diese war leer . Ab-

l weisen mochte er sie nicht , beßonkcis da er kurch diese
I Bewegung der armen Frau Hoffnung auf eine Gabe ge»

macht batte . Eugen B . zog darauf auS seiner Tasche
ein kleines Brod , weiches regelmäßig sein Frühstück bil¬
dere , und legre es in die Hände der Bettlerin . Dar Kur¬
zem ist nun der Bettler , welcher Jerome S . bieß , im
Hospital gestorben . Er hgmerläßi 15,000 Franken und

j ein Testament , wodurch Engen B . zum Unive -. salerven
eingesetzt ist. Als Grund im Testament ist angegeben,
daß der Bettler diesen Beswluß an dem Tage gefaßt,
ms er den jungen Mann sein kleines Bros habe der
Frau geben sehen . Er wolle sein Vermögen kinem Wonne
lassen , welcher die Wohlchärigkeil so gut anLzusibtti wisse.



In Frankreich ist die Oeffentlichkeit und Münd^
lichkeit lief i» S Familienleben « ngevrungen und gute
Eheleute Habens zur Erleichterung so eingerichtet , daß
die Frau die Mündlichkeit , der Mann die Oeffentlichkeit ^
besorgt . Man fand » daher natürlich , daß eine » Tags
im Tageblatt zu lesen war , wie des Herrn Gasgons
liebe Frau Morgens 8 fthr zum Brunnen gegangen
war , ab - und zugehente Nachbarinnen gelreffen , und
sich so trefflich unterhalten halte , daß fie 5 UhrAbentv
zum liebenden Gemadl heimkehrte . f

Im Quartier Latin  in Paris erregte vor c nigen
Tagen die Aufmerksamkeit der Vorübergehenden ein Wem-
hänkler , welcher mit einem ungeheuren Anschlagzettel
auf dem Rucken vor der Parterrewohnung eines seiner
unersch -itterlichsten Schuldner mit feierliwen Schritten
auf - und wekerging . Das wandelnde Plakat trug die
Inschrift : Monsieur Dudois schuldet mir das Geld für
siebzig BouleiUiN Burgunder . Ich erwarte hier voll¬
ständige Bezahlung.

Den Laneleuien in Spanien  bat die anhaltende
Dürre in diesem Sommer großen Schaden gebracht . Die
Feld ' rüchte sind vertrocknet und fast alles Vieh ist ihnen
gefallen.

Die Gas -Erplosionen in den englischen Kohlenberg¬
werken wiederholen sich zum Erschrecken oft . Am 2.
Nov . ereignete sich eine solche in dem Bergwerk Pu-
Moor , . twa vier englische Meilen von Newcastle und
ganz nahe an der von Jork über Newcastle nach Ber-
wick ziehenden Eisenbahn . 32 Arbeiter verloren dabei
das Leben ! Die Gr - be ist eine der äliesten m England
und dieselbe , in weläer der allere Siepdenson ( George)
in seiner Jugend als e nfacher Kohlengräber arbeitete.

Aus China liest man allerlei sonderbare Dinge,
die freilich nicht immer verbürgt sei» mögen ; so wird
z. B . in den Travels ii Cvina erzählt : In China be-
steht auch s. g. Preßfreiheit , aber der Schriftsteller ist
für Das , naS er sagt , verantwortlich . Wie ? davon
ein Beispiel . Im Jahre 1777 batie ern chinesi ' cher
Autor in der Vorrede zu seinem Werke die Verwegen¬
heit gehabt , den Konfucius , die Vorfahren des regieren¬
den Hauses und Seine kaiserliche Majestät selbst bei ih¬
ren gemeinen Nam n zu nennen . Der Gerichtshof , be¬
stehend aus den Prinzen v ?n Geblüt , den Min -stcrn und
Mandarinen vom ersten Range , sp ach folgendes Unheil:
Man solle ihn in kleine Stucke zerhacken , seine Güter
konsisziren , alle seine Verwandten , die über 16 Jahre
alt sind , tobten ; seine Weiver , Kebsweiber und die Kin¬
der unter 16 Jahren verlannn und als Sklaven ver¬
kaufen . Der damals regierende Kaiser Kienlong , selbst
Schriftsteller , gab , auf Appellation , das Dekret : Ich will
barmherzig seyn . Er soll nicht in kleine Stücke zerhackt,
sondern blvs »hm der Kopf abgeschlagen werden . Ich
verzeihe seinen Verwandten . Was seine Kinder betrifft,
so soll man sie zu der großen Herbst -Hinrichtung a » f-
bewabren . Im Nebrigen bleibt es bei dem Spruche.
So ist mein Wille ! Man ehre ihn ! — Allerliebste Preß-
fteiheu!

Es ist , als ob in Amerika das golvne Zeitalter an-
brechen wollte , wie be> uns das papierne herrichi ; oas
zweite Caltsornien schon ist enibeckk worden . Dteßmal
in Peru,  an dem Fuß des Anves , unweit der Stadt
La Parz . Dre Goldadern sind so drei «, wie drüben die
breitesten Ströme und lauter Gold fließt in den Adern

und reiner wie in Kalifornien . Hätten wir nur schon
Malm -Maschinen , um bas Gold zu brechen ! rufen die
Einwohner . Die geldgierigen Spanier , als sie vor drei¬
hundert Jahren dort landeten und gegen die Eingedor-
nen wütheten , ballen eine Ahnung von den verborgenen
Schätzen , aber kein Geschick und Glück , es zu finden.

In Abington  in Massachusetts werden die Leder-
abfalle , welche die Schuster sonst wegwarfen oder ver-
brannlen , sorgfältig gesammelt , durch eine Dampfmaschine
von sechs oder acht Pserdekrafr zu Pulver verrieben,
dann durch Harze uud andere Substanzen in eine fleißige
Masse veiwandeir , die , getrocknet und gewalzt , ein soli-
des , wasserdichtes Leder von ^4  Zoll Dicke gibt.

Der neue Wein.
Statt aui dem Kirchbof stand ich heut i»i Keller,

Im Duft rau Rißliug uud von Muskateller,
Und subltc ui» die miiiernächk'ge Slunde
Mich mit de» Weinen alle» wohl im Bunde.

Da kam ein großes Faß von einundfünfzig:
„Welch Neugier drängt i» unsre edte Zunft sich's"
So hört ich gleich die andern Fässer fragen.
In denen beffrer Jahre Sorten lagen.

„Ich bin der neue Wein von diesem Jahre !"
So sprach der Ankömmling. - „Ha , saubre Waare !"
„Lauer und sauber!" — „Ein vollkommner Essig!" —
So klangS von allen Fässern unablässig.

Der Neuling sprach: „Ei » Essig? O mit Nichte» !
Zwar will ich gern ans Euern Ruhm verzichten,
Doch laß ich keine Grobheit mir von Allen,
Die ihr so oornehm lhut, allhicr gefallen!

Ich wills gestehn, zwar bin ich etwas sauer.
Jedoch seht an den Bürger und den Bauer!
Ihm geht« wie mir denn alle Süßigkeiten
Sind jetzt verschwundenans dem Strom der Zeiten !"

Drauf einer sprach: „Der Feucrwein so heiß ich,
Ich bin der edle Trank von viernnddreißig!
Dort hinten lauschr ein durstiger Poet,
Der besser, als il,r alle mich versteht.

Ihn nnierbrach der Wein von weiundzwauzig:
Ich bin berühmt von London bis nach Danzig:
Darum mein edler Lord von picrunddreiüjg:
Hut ab oor mir, von Zwcmndzwanzig heiß ich !

Drauf sprach ein mächi' geS Faß von sechsnndrierzig:
„Wer Euern stolzen Worten glanbr, der irrt sich;
Denn ich — ich bin ver Beste von Euch allen.
Der stets auch dem Poeten dort gefallen!"

Drauf sprach ein andres Faß, groß anzusehen:
„Ihr werdet hoffentlich mir zugestehen,
Daß mit dem Eifer , dem Kometenweine,
Mit mir, sich von Euch messen können keine!"

Nack weiterem DiskourS ward Rath gehallen
Von all den Weinen, neuen so wie allen,
WaS mit dem nensten Weine zu beginne» ?
Und alle riefen bald : „Er muß von hinnen!"

Der Eine sprach: „Er ist nicht ebenbürtig !"
Der Andre : „Er ist unsres Ehors nicht würdig !"
Ein Dritter : „Kein Aristokrat ist dieses!"
Und : . Er ist ein gemeiner Kerl !" so hieß er.

Sie waren einig bald bei der Debatte,
Weil fever ganz dieselbe Meinung hatte.
Und diese war , verlangt ihr es zu wissen,
„Der Kamerad hier wird hinansgeschmissen!"

Da trat der Dichter in der Fässer Milte
Und sprach: „Geehrteste, ich bitte.
Hört an, zwar werd ich wenig von ihm trinke,,
So lange mir noch bessre Lorten winken!

Denn für den Dichter ist er nicht vorhanden —
Ter Kehle so wie Seele macht zu Schanden:
Doch wollt ihm, was nicht seine Schuld, vergaben,
Bedenkt, eS muß auch solche Käuzegeben!"
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